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Aussvhr — Wgevde Wulf.
^tifdireifenbec Schwund des Ausfuhrüberschusses infolge
"tuta-Dumpings. — Einfuhrkontingentierung und Han¬

delsbeziehungen.
Berlin, 16. März.

n 16>
'G 36|
s bis T ^ ie deutsche Handelsbilanz wies im Februar  einen
ndenz'- '^ sUhrüberschuh  von 66 Millionen Rm., gegenüber

m 5 tatsächlichen Ausfuhrüberschuß von 105 Millionen Rm.
Januar,  auf . EinfchiietziichR ep arati on ssachIie-

Süllen, jungen,  die 11.0 gegen 11,8 Millionen Rm betrugen,
5 Schulz,, isch der Ausfuhrüberschußauf 97 Millionen Rm., gegen-
i »is N izg g Millionen Rm. im Vormonat.
. 20 K

t :ßg Die Deutsche Regierung fim Deren erklärt habe, d ê
Frage der Einführung unverzüglich zu überprüfen und Eng¬
land werde daher erst das Eintreffen der Antwort aus Ber¬
lin abwarten . ehe es weitere Schritte  ergreife.

Die Wirtfchaitslase

litt "s<ubS*  Hl»!nhi ha, mit 441 » Ilion« Rm.
“« bBSS ?. »« ?«"»“ - ? samt,  äauf

S^ rV* ^ *n Einfuhr des Januar mit Ausgleich der Lager-
: ^-Mnungen , de- 425 Millionen Rm. betrug, um 16.8 Mu¬

ll gerE ^ '' Rm. „ genommen. An dieser Zunahme find uberwie-
.1. SL - M- Ü- Di- -l° » ->>- i « -° . D

M

"-r Rohstoffe bet!  iqt . Die L v nsm I eie.ujunr 1,4 44- : >-
.. Fertjgwareueinführ mit dem Vormonat etwa gietch.r ii* <!, srtter Sink am
„ M . ÄT « u3S !a Ausfuhr ist in erster Linie auf

sktzte? ^ '^ "d«mping jener Länder zurückzuführen, welche m
br m̂ 't von der Goldwährung abgewichen find Md somit
n. . Maren zu zünstroeren Bedingungen aus den Weltmar .t

Mit dieser Erklärung des englischen handelsmmisiers
hat der zwischen Deutschland und England ausgebrochene
HandeiskonflM ein recht gefährliches Stadium erreicht. Denn
die enalische Regierung hat im Rahmen der neuen britischen
»ollaesehe die Ermächtigung , gegenüber solchen Landern,
welche den englischen Export benachteiligen. Straszolle bis
zu hundert Vrozent des Werkes der betreffenden Ware ein-
zutühren. Da nun handelsmmisler Runcimon in seiner Er¬
klärung auch diesen Strafzollparagraphen des Zollgesetzes
anführte , so ist hierin eine Drohung gegen Deutschland zu
erblicken, welche in der Richtung eines deutsch-englischen
Zollkrieges liegt. Denn es versteht sich von selbst, daß etwa-
ik-en englischen Sonderzöüen gegenüber auch d,e Reichsregie-
rung mit entsprechenden Gegenmaßnahmen antworten
würde.

)er

tSnnen"
Die Süiisranj  i (1 mu - ■■■ .

-geringer  ausgewiesen als im Vormonat . Em-
^ h der Reparationssachlieferungenbetragt pe -̂ L̂ gegen-
ihudfi  Millionen Rm. Der geringe Rückgang beruht aus-

A fr °us dem weiteren Absinlen der Durchschnittswert
Schloss, ^ v. tz. Mengenmäßig hat der Absatz  nach dem
—Snl Xf* .eine geringc Zunahr  e erfahren.̂ Wert

Das VrobleM der MdettMUMung.
Ein Rahmen-Programm des Rcichswirtschaftsbeirats. —Wirt¬
schaftliche Rentabilität als Voraussetzung jeder Arbeitsbe¬

schaffung.
Berlin , 16. März.

Der Zemralmisschuß des Reichsmirtfchaftsrates hat das
Vroblem der Arbeitsbeschaffung beraten und unter Anhörung
zahlreicher Sachverständiger sowie von Vertretern der bete:-r. J ri -, *-r ri ri ... v:- CTY>s rttHrtpngTln(»TnTiP.TT.

. 'mg ü c l l liu v O 14 11v' ’ l ' r r ^ ^
:n 9 -st besonders die L e b e n s mi t t e l a u s f u h r ZN-

stier Langen,  im geringeren Maße die Rohstofsaussiihr,
SÄ 11» die Fertigwarenaussuhr  eine kleine Er-
an ^ big Don 417 au- 423  Millionen Rm. erfuhr,md

Neil
Die deutsch-englischen HandeksbezieWllsttli.

. Tekl-

UeiÄ? Zusammenhang mit dem nicht uner Ui alte tg i kbm
k'Nie ^ u-kgang des deutschen Außenhandels , verein echterdas "Dump in g der " a l „ t a f chw a ch e N
kn̂ ' r zurückzuführen ist. gewinnen auch d,e «er.

Ungen besondere Bedeutung , welche der englische Fi^
MsachverständigeLei t h-N osti'i diesen Tagen mlt derM 'chsreaiô ,_ uUt ,mh mefrhe fidl bauptsachlia»rt W, -imP weichê h°Mtsächiich
k°i>ie^ -beabsichtigte neue Kontingentierung der britlIchi.N

„Mkch Anfuhr gedreht haben England suhlt sich nam uhIlIIAenn . t»e bevorstebende Einschränkung der Kohleneinfiibr
III ^ kDeiligt und glaubt, dast sich diese hauptsächlich gegen

Wp ; 4tann >ei, richte. In Wirklichkeit liegen die Borbait-
-lug.kim,Ok>ch so. daN sich Deutschland gegen k d e ubörmastlge

wenden MUß, insbesondere ober gegen >edes Va-
e,n Um P <n9,  das jetzt auch von England angewandt
i all̂ ' nachdem das Pfund gleichfalls zu einer valutaschwa-

c!P ĉ geworden ist. Denn durch dos Dalutcrdumprn^

ligten Reichsstelten die Möglichkeiten eingehend erörtert.
Die Beratungen haben ihren Abschluß mit der Aufstii-

lnng eines Rahmenvrogramms ^ st-nden. das der vorlauf ge
Neichswirtschaftscat der N -ichsregierung zur Verfügung stekit.
Der Relchswirtschastsrat ist sich darüber einig , das snr ein
iailties Arbcitsheschafsiiügsprogramiii nur zusätzliche .u-
,,citri, in Frage kommen und das, diese Arbeiten tugleichl eine
I» !1  s cha f t ! i chc Rentabilität  gewährleisten müssen,
d-e ihr! Finanzierung rechtfertigt. Er hat keinen Zwe.f. 1 dar.
an dast die Fiiianzierung zunächst jedenfalls nur unter Mit-
Mirkiwa der Reichsbank möglich>st.

kiiitcr Beachtung dieser Gesichtspunkte hat der ReichS-
wirtfchaflsrat Sill Programm aufgesteM, das Arbeiten ans
den Gebieten der Reichsbahn . Reichspost , des Strahennetzes.
^es schwollest,hnhes . der landwirtschaftlichen Meliorationen

dei Miichwirlschaft sowie der Hausreparaturen innfatzt
und die Förderung der kommunalen Arbeitslofenfurforge i'NIp-
fiehil. Das iSntachten. das der Reichsregierung zugeleilet ist,
wird bald veröffentlicht werden.

v ' yeuiuruen i|i. -ueun ^ , . ' . •
tnnhi- der innerdeutsche Markt preispolitisch voll¬

em untergraben  und die deutscl>e Produktion
stcht̂ ^?Ns geschädigt werden und aus diesem  Grund

dS  denn auch die aus der Dezember-Notverordnung
^ -̂ bpräsidenten zu erwartende Kohlenkontingenrui-A.̂ egen England.

Prvch». Einfuhrbeschränkung für britische Kohke, das Haup4-
W ? englischen Ausfuhr nach Möglichkeit zu verhm-:Ost .—r, rn - t. mnr hl. .. «-*iyu|uieu ziuxiuiji  uuwj —. y. 0 *

,„. chnh MW. in engstem Rahmen ZU halten , war daher Zweck
11 ^der Reise des britischen Sachverständig!,!!

Die

aüobithchst>Zabe der Rei,^ ^ -.
• E°Mei, ° ""ch Berlin, wo er bei der Reichsregierungeinen

zerl'M '̂Men Protest gegen die bevorstehendenMaßnahmen
hat. Dabei ist in diesem Zusammenhangnaturge-
^Frage der deutsch-englischen Hande!sbeziehungi.N

!w»' i
>tags

Frage der deutsch-englischen .s)andelsbezret )UNgEN
I« L BlcirtjfaUs miiträrtert roorten. -h»-

!?»„,st," aland vorerst einen Erfolg für sich hatte buchen
Denn an der deutschen Auffassung hinsichtlich der- - - - - darniederstegendenE veististMnien zu Gunsten des schwer da . - _

ft hfc ^" Sbaues hat sich bis jetztni cht s geändert-
, -,ii--!tznqeu ^ avzunehrnen , daß die deutsch-englischen Be
,»ud̂ "8e d̂ '̂ diplomatischem Wege sortgesührt werden.
r #äs L L » .- d» n «Sp!f*n3 31.J Awge wird sich auch eine deutsch-englische Konfe»

L>̂ ffen̂ - ^ r̂einigung aller Fragen nicht mehr vermeiden
rmi» v % i'chfium wan nicht Gefahr laufen will, daß die Unzu-

,! -!iLtT' 1? ' die sich in letzter Zeit ergeben haben.nflL, # tinh b nrfnhrort Tinfipi dü

’ ,!»! M g^Mstchen Unterhaus gab der Handelsmiuister A u n-
engljŝ . ^ stage der Herabsetzung des Einfuhrkantingen -

rtr . .̂ LÄ -- Ä ° Wahlen in Deutschland eine Erklärung ab.̂ N
»MX auffallend schâ ? Form eststellte daß er ^

a»M °N LW -h-n als eine ' ..Verletzung des deutfch' Mgli^andesll^h "̂ als eine „Aeriegung w » B-'" k ;nsi,br-
.30 ■ r°fchräpf^ lsvertrages von 1924" ansehe, „da die Einfuhr

^ Zander öp̂ ach'fche Lieferungen gegenüber denenbenachteilige/- Der Minister gab weiter bekannt.

Scharfe Note an Litauen.
SignatarmSchte protestiere» energisch in üowiio.

ttüwno. 17. Marz.
Von den Signatarmächten derM-mclkonventio», Eng¬

land , Frankreich , Japan und Italien wurde der litauischen
Negierung am Mittwoch nachmittag eine gemeinsame Rote
überreicht, worin die Kownoer Regierung aufgeforderi wird,
im Alenrelgebret durch Einfehung eines Direktoriums, welches
das Vertrauen der Bevölkerung genießt , für v-rfassu»gs-
mästige Zustände zu sorgen. Die Note, deren Inhalt vorerst
nM Nicht verössentlicht wird, soll sehr energisch gehalten
kein und die Warnung enthalten, dast die Signatakmachte
ich unter Umständen gezwungen sehen könnten, Litauen wc-
acn Brnches der M -melkonoention vor dem Haager Ge-
richtahos anznklagen. Die Rote sott einen außergewöhnlich
rrftarfc» Charakter trage » »nd soll weiterhin in sehr ent-
chiedenem Tone daraus Hinweisen, daß die Versuche der
Bildung eines Landesdirektorimns im Mcmelgebiet kn W >-
versvrllch stündenz» den Bestimmungen der Memelkonven-
lioiilllid den Beschlüssen des Völk-rbiindsrates vom Februar
dieses Jahres. Di- litauische Negierung wird weiter ailfge-
sordert , das Direktorium entsprechcno den fcstgclcgten Ver --
pflichtmigen zu bilden.

Der Inhalt des Manischen Memelgeletzes.
Strafandrohung für die autonomen Behörden.

fiottmo, 17. März.
Das von Gouverneur Merkys angekündigte und ietzt

vom Ministerkabinett im beschleunigten Verfahren behan¬
delte Gesetz über das Memelgebiet fuhrt den Titel „Gesetz
über die Beaufsichtigung des Memelstatuts und enthalt
45 Paragraphen.

Der erste Teil des Gesetzes regelt die Befugnisse des
sofort nach Inkrafisehung zu schaffenden sog. Ska uks- b'w.
Zuständigkeitsgerichtes , das über die Zustand,gkel , von Ge-
richlsverfahrcn in Streitfällen zwischen der Ientralregie-
ruiig und den autonomen Behörden des
entscheiden hat. Außerdem stellt das Gesetz Sa¬
botage bei der Ausführung des INemelstaluts durch d,e
autonomen Behörden " unter renge S rufen. Wie von zu-
ständiger Stelle verlautet , soll dieses Gesetz schon in den
- "-rnächsien Tauen in Kraft gesetzt werden.

WirtschastspoMische Besserung? — Roch steigende 5:nrve
der Arbeiksivsigkeist — Reparakionspolitik und Tardreus
Donaubund . — Der Tod des schwedischen Zündholzkönigs.

Die Rrichsregierung , die in den einschlägigen Ressorts
alle Vorarbeiten für die wirtschaftspolitische Besserung
durchführen und teilweise abschließen ließ, hat sich nach der
Entscheidung am 13. März diesen dringlichen Problemen
mit verstärkter Aktivität zugewandt. Alle Maßnahmen , d.e
zurzeit beraten werden, sind aber in der Endwirkung nur
dann  erfolgversprechend , wenn es jetzt gelingt, eine AI-
mosphäre der Beruhigung zu schaffen, damit sich auch nach
außen sichtbar die ersten Anzeichen einer wirtschafts-
v o t i t i \ d) e n Besserung  auszuwirken vermögen. Wir
brauchen auch die Beruhigung für ,ene Maßnahmen , die
weiter geplant sind für die Verbesserung der Wlrtlchafts-
lage, damit gleichzeitig für die Belebung des Arbeus-
marktes . Noch wichtiger bleibt die Beruhigung für die
schon lange in Aussicht genommenen Verbesserungen bzw.
Milderungen  der bestehenden N o t v e r o r d n u n '
gen.  Gerade darüber finden innerhalb der Ressorts ein¬
gehende Beratungen statt. . . . .

Das schwerwiegendste Problem bleibt hierbei naturge¬
mäß nach wie vor die Frage der ungeheuren Arbeits¬
losigkeit,  bei der sich jetzt erstmalig wieder ein geringe-,
Anzeichen zur Besserung zeigt. Denn während noch allem.
in der ersten Hälfte des Januar die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit fast 300 000 Köpfe betrug , ist diese Bewegung
in den letzten Wochen flacher geworden, obwohl die Ar¬
beitslosigkeit immer noch eine beängstigende Höhenkurve
aufweist. Im Jahre 1931 hatten wir am IS. Februar
den Höhepunkt der Arbeitslosigkeit mit nicht ganz fünf Mil¬
lionen erreicht, dann sank die Ziffer stetig. Wir waren also
am Wendepunkt aus dem 2lrbeitsmarkt angelangt . In die¬
sem Jahre jedoch sind Mutmaßungen und Äorherechnun^
gen fast ganz ausgeschlossen. Doch ist eines festzustellen,
daß wir entgegen den alle Möglichkeiten umfassenden
Schätzungen des Sommers weit hinter der damals genann¬
ten MiNionenzifferzu r ü ctbl i eben, mindestens um
600- bis 800 000. Das ist sehr wichtig, um über die Lage
des Arbeitsmarktes überhaupt ein einigermaßen objekti¬
ves Bild fällen zu können.

Nun können wir bei unserer angenblicklichen Wirt¬
schaftskrise absolut nicht von einer saisonmähigen oder einer

normalen " Krise sprechen . Daher wird ihre Ucberwin-
dung auch von einem ganz anderen Punkte aus zu erfolgen
haben, womit wir IN das Gebiet der R ep« r a t l oIIs p o.
t i t i k cinireten , über die jedoch ein varansschauendes Ur¬
teil nicht abgegeben werden kann. Was die Reparations-
fraae anlangt . werden die heftigsten Kämpfe erst im Snm-
mx  bis zum Spöljahr entbrennen . Das klar ausgespro¬
chene „N e i n" bleibt aufrecht erhalten . Denn die Welt
hat selbst die deutsche Zahlungsunsähigkeit nicht nur für
jetzt ausgesprochen, sondern ebenso deutlich festgesteitt.
daß die Wirtschaft in allen Ländern niemals  gesunden
kamt, wenn das unsinnige  System der Kriegsschulden.
Zahlungen beibehalten würde.

Die Reparationsfrage hat also durch die Plane Tar>
dieus mit dem Donaubund  eine weitere Verschär¬
fung und damit auch noch größere Bedeutung erhalten.
Das Donauproblem ist jetzt das vordringlichste geworden,
weil es hier gilt, mit allen Kräften die französischen Wirt-
schaftspolitischenHegemonieabsichten zu durchkreuzen und
ein System der wirtschaftlichen Zusammenarbeit und neuer
ljandelspolitischer Wege zu schaffen, das jedem Lande seine
wirtschaftliche Freiheit und ungehinderte Betätignngsmog-
lichkeit sichert und damit auch die Wi edg en esu n g
der Weltwirtschaft herbeiführt.

Wie krank übr .geus -ne ^lleiiwirtschast ist, geht Mit 11-
schreckender Deutlichkeit daraus hervor , daß der schwedi¬
sche Zündholzkönlg Jvar Kreuzer,  einer der
führenden europäischen Geldmagnaten , glaubte, emzig und
allein durch seinen Tod aus den Verstrickungen frei zu wer.
den. in Ivelche sein mächtiger Konzern durch d,e We tw.rt
schaftskrise hineingeraten ist. Denn Kreuger hatte m
seinem Riesentrust erhebliche kurzfr,stige VerpsUch
(unaen  gegenüber dem polnischen Staat eingegangen,
von welchen in wenigen Wochen die erste Rate mit lO M l-
lionen Dollars füllig ist. Auf seiner Kreditsuche m W
rika stieß aber Kreuger . dem sich bisher alle Tresors
reitwillig geöffnet hatten , plötzlich auf ,verschlchsene Türen
„nd da schien ihm die Kugel als der einzig moglicht îii-
weg. Naturgemäß mußte dieser Tod die ganze europm che
Wirtschaft für einen Augenblick ins Stocken billig .

taVrfonjern „al In nnt,« » »“ ' V 'Kffimfae?dern Beteiligungen und demgemäß auch Berpsticht 9 -
Am stärksten natürlich in Schweden, wo der K°nze . 3
chause ist und wo alle Fäden des ungeheuren sll' aaziellcn
Gebäudes zusammenliefen. Hier drohte denn °̂ ^Massensturm msbesonders der kleinen und Mittleren
rer die sich während der vergangenen Jahre nur zu gern
an der Aufnahme der gut rentierenden Kreugerpap .ere
beteiligt hatten, einzusetzen und um diesen Run auf ile Kas
sen und Börsen zu vermelden, mußte sich die >chwe0lsa)
Reaieruna nach deutschem Beispiel mit einer vorläufigen



©djli efruriTT der Börse und mit einem vis zum
31. März befristeten Teil Moratorium für den
Kreugerkonzern helfen. Natürlich ist die ganze Welt¬
wirtschaft an der Sanierung dieses Riefenunternehmens
interessiert, denn die Fäden des Konzerns laufen nahezu
in alle Länder und sogar das finanzgewaltige Frankreich
befindet sich mit in der Verstrickung, so daß auch von hier
aus Betrachtungen im' Gange sind, die neue Erschütterung,
in welche die Weltwirtschaft durch den Tod Kreugers ge¬
raten ist, nach Möglichkeit zu mildern.

LokaLZs
Hochheim a. M .. den 17. März 1932

Absolvia!
Harte, schwere Wochen der Prüfungszeit find vorbei.

Tage der Ungewißheit, Stunden , in denen es manchmal
schien, als sollte das „Abs" nicht gelingen. Aber es ist
gelungen. Das Ziel ist erreicht. Absolvia sei's Panier!

Im Schmuck von Band und Mütze steigen sie jetzt wieder
herum, unsere Absolventen. Freudestrahlend, im Vollbewußt¬
sein des Erfolges, lassen sie sich beglückwünschenvon Freunden
und Bekannten und sich bestaunen und bewundern von den
jüngeren Brüdern und Mitschülern, die mit sichtlicher Hoch¬
achtung und insgeheim mit Neid zu den Helden dos Tage-
aufschauen. Auf dem Bummel erscheinen sie mit Damen,
sie wollen zeigen, daß sie Männer geworden sind. Die
jungen Damen aber geben kund, daß sie aufgehört haben,
Schulmädels zu sein. Auf dem Frühschoppen und auf dem
Kommers herrscht ein Lebenshochgefühl, triumphiert über-
schäumende Lebensfreude. Freilich, ein jeder von diesen jun¬
gen Leuten weiß, daß eine Zeit ernsthaften Studiums seiner
wartet, wenn er es vorwärts bringen will. Aber heute wol¬
len sie feiern und fröhlich sein: Absolvia sei's Panier!

Freuen wir uns mit ihnen! Sie haben Mut und Zu¬
versicht in den Augen und sie spüren, daß ihre Arme jung
und kraftvoll sind, das Leben anzupacken. Und noch eines
ist in diesen jungen Menschen: ein fester, starker Wille,
der Vertrauen zu ihnen weckt, wenn man sie reden hört.
Sie haben das ehrliche Streben , mitzuhelfen am Wicverauf-
stieg unseres Volkes und an der Wiederaufrichtung unseres
Vaterlandes.

Recht so, Ihr jungen Absolventen, Ihr Träger der
Zukunft!

*** Von Märzmnebcl und Märzendsnncr. Märzennebel
steigen. Altbäuerliche Ueberlicferung vermerkt die Märzen¬
nebel im Kalender. „Die Märzennebel schnellen (das heißt
donnern) nach neunzig Tagen". Die Albbauern halten da¬
für : „Märzennebel nach hundert Tagen Wetter über die
Berge tragen." „Wenn die Märzennebel nicht im April
als Schnee herunterkommen, so kommen sie im Juni als
Steine ". Man pflegt auch zu sagen: Märzennebel — Maien¬
hagel. — Mehr beliebt als Märzennebel sind „Mälzenden- s
ner". Sie verheißen „ein fruchtbares Jahr ". „Gewitter j
im Märzen gehen den Bauern zu Herzen, künden immerdar ,
ein gesegnetes Jahr ." Andere Regel besagt: Märzendonner
bringt Kälte. „Donnert's über dem kahlen Wald, wird ,
es noch einmal so last"

—r . Theatralische Vorstellung . Auf den Theaterabend
des „Katholischen Gesellenvereins" nächsten Sonntag (Palm¬
sonntag) und Montag , in den! als einzige Nummer das er¬
hebende Schauspiel „Juday " von Dr . Joseph Faust, der
dahier noch in der besten Erinnerung steht, zur Aufführung
gelangt, sei noch einmal hingewiesen. Siehe auch Inserat.

G.-B. Sängerbund 1844. Am 10. April ds. Jrs spielen s
wir die große Lustspiel-Operette „Lindenwirtin du junge"
die allenthalben bei ihrer Ausführung großes Interesse fand.
Unsere belannten und beliebten Thraterspieler sind füt Wo
chm schon mit Proben beschäftigt, um das Stück präjife uud
tadellos vorzuführen. Es steht auch leineswegs dem. vor
einigen Jahren gezeigten Stück „Winzerlies'l" an Prunk-
heil und Abwechslung nach, sodaß es jedem Besucher Stun¬
den des Genußes bereiten wird . Nähere Bekanntgaben fol¬
ge».

—r . Abbruch von Kasernen in Mainz . In Mainz
werden zurzeit mit den Festungswerken, entsprechend dem

Das Amundsen-Ilugzeug „D. 1422" kommt ins Deutsche
Dluseum.

Auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld, München, ist das oe-
rühmte Wasserflugzeug „D 1422", jener Dornier -Wal ge¬
landet , mit dem im Jahre 1925 Amundsen seine» bedeut¬
samen Nordpolstug unternommen hatte. Das Flugzeug
wurde durch den Erbauer Maurice Dornier in einer
Stunde von Friednchshafen nach München gebracht, wo es
als Geschenk Dorniers im Deutschen Museum Aufstellung
finden wird. Es war dies die erste Landung eines Wasser¬
flugzeuges auf dem Lande, was allerdings nur durch den

hohen Scbnee möglich war.

Vertrag zu Versailles, auch Kasernen niedergelegt. Die
Kaserne am Gautor , die gewiß noch allen 87ern bekannt ist,
liegt bereits in Trümmern. Sie wurde gesprengt. Anders
ist es mit der großen Friedrich-Karl -Kaserne in der Schiller¬
straße. Die verwertbaren Steine hat sich ein_ Frankfurter
Unternehmer gesichert, sie werden mittelst Sch.ffe nach den
neuen Mainschleusenbautengebracht, um als Ufersteine Ver¬
wendung zu finden. Auch nach Hochheim ist ein ziemlich großes
Quantum dieser Abbruchsteine gekommen. die zur Errichtung
von mehreren Wohnhäusern an der Wickercr Straße , vorge¬
sehen sind.

—r. Gesellenprüfung Am verflossenen Dienstaa in
dieser Woche fand dahier durch den Gesellenprüsungsausschutz
eine Gesellenprüfung für das Fleischergewerbe statt, der
sich7 Lehrlinge unterzogen. Den Vorsitz führte Herr Ober¬
meister Anton Habcnthal-Flörsheim ; Beisitzer war He r Fl i-
fchermeister Adam Kronenberger-Hochheim und Geselle Herr
Adam Wittekind-Flörsheim. Die Prüf ! nge waren: Philipp
Borg -Geisenheim, vorgebildet bei Kronenberger-Hochheim, fer¬
ner Joseph Hartmann-Flörsheim , Paul Schalk-Wicker, Hans
Müller -Weilbach, Kurt Schwarzschild-Massenheim, Wichckm
Klcber-Wällau und Baumann -Frauenstem. Alle bestanden
die Prüfung im Theoretischen und Praktischen mit der
Note „Gut". Joseph Hartmann-Flörsheim und Kurt Schmmz-
schild-Massenheim erhielten in der Theorie die Note „Sehr
gut". Zum Schlüsse ermahnte der Vorsitzende die jungen
Gesellen, auf der betretenen Bahn rüstig weiterzuarbeiten,
um auch später noch die „Meisterprüfung" abzulegen.

— Konzert und Goethe-Feier des Bokkschors am Sonn¬
tag, den 20. März, abends 8 Uhr in der Turnhalle zählen
zu den vielbesprochenen Ereignissen unserer Tage . Der Kar¬
tenvorverkauf hat sich inzwischen gesteigert, unter den vielen
Gönnern, die durch Programmkans das Interesse für die
Veranstaltung schon im Voraus bewiesen, sind alle Vevöl-
kerungskreise sestzustellen. Besonders starke Befürwortung sii-
det das Konzert durch hiesige uud auswärtige Freunde der
Volksbildung, sodaß der Wunsch nicht verschwiegenbleiben
soll, daß die Masse der Besucher nicht zuletzt im volksbildungs-
willigen Publikum gesehen w'rden möchte. Es sollte da in
eine Ehrung Goethes festznsteklen sein, daß wir unserer
großen deutscher Meister , in eh ' wnrdigcr Gemeinschaft ge¬
denken! Heute bringt der Voltschor seilte Einladungsan¬
zeige im Inseratenteil unserer Zeitung.

Neue Staubsauger . Die Mielewerke A .-G . in Gütersloh
bringt ihr« Staubsauger in wesentlich verbesserter Ausfüh¬
rung als Typ 1932 auf den Markt . Miele-Staubsauger wer¬
den' sowohl in liegender Torpedo-Form als auch in siehe,der
Kcfjelform hcrgestellt. Die Mielewerle waren die ersten,
die in richtiger Erkenntnis der Tatsache , doß eia Staubsauger
den höchsten Schutz gegen die Gefahren des Kurzfch.ufs.s
aufweisen muß, ihre Staubsauger mit Bakelit Gehäuse aus¬
rüsteten und mit der Verwendung von Bakelit für den Staub¬

sauger-Bau bahnbrechend gewirkt haben. Von eineinĥ b Spi ^ gelegte
J *\ nnn {  mm , Wn<b »W arol -e SallE -b . Kal,er undStaubsauger verlangt man, daß er eine große Saug», . .*.„4 r,. ; ^ nelf ln 'pren Rohat und daß er bei der Arbeit wenig Geräusch vê -

Beide Bedingungen werden von den Mielr-StaubiaM ^ ihenfÄn 61?
vorbildlicher Weise erfüllt. Trotz der gediegenen Aus'̂ g «r«. !i
der Staubsauger beträgt der Preis für den liegenden̂ ^ . 3 0te oazu

RR 90.- f», „-»
NM 135.- . Moses und übeimüti

Siml»miiiWM 87  SnöjfiPim am L
Resultate vom vergangenen Sonntag : 1. M . bternhofers s.Mellten Rolle war ü

kel 7:2 (6:0), 2. M . - Sp .-K. Hakoah Mainz to% g ™* matt\
(3:0), Sondermannschaft — 1. M. T .-V. Massenhesteler Hindernisse bis
(4:1), 1. Jugend — 1. Jugend Sp .-V. Hattenheim OTurner P . Mövius (C
Mittags um 12 Uhr begann als erstes das Spiel dessen Akten sehr behe
dermannschaft — Massenheim. Hochheim blieb nach SW- Gendarmerie - W
rem Spiel Sieger . Das Spiel der 2. M . war insosilWßischeu Stil sehr
Enttäuschung, als der Gegner sehr schwach spielte. ^P 'ipiel erschütterte '
der Tormann der Mainzer war schwer zu schlagen, L,, das Zwerchfell c
hielt die unglaublichsten Sachen. Der Sieg unserer w*  belohnte die müt
ist verdient. Nach diesem Spiel betraten dann die ?
nannten Jugendmannschaftcn den Platz. Unsere Jug - "
ihr ersteŝ Spiel austrug verlor erwartungsgemäß
besseren Gegner mit 3 :0. Bei weiterem Zusammensp^
Neulinge werden auch die Erfolge nicht ausbleibew.
Spiel der 1. M . gegen Winkel war ein schöner, saî » Frankfurt a.

< spannender Kampf und brachte unsrer in glänzender hn d a m m.) Av
I sich befindlichen M . einen hohen Sieg , über einen e,fe Mischen den ü

der technisch sehr gut war . Winkel spielte einen schönM we ein spielendes
ball, nur der Sturm der unsrigen, war im ausniM ckenden Personenzi
Torchancen unübertrefflich. Die Tore erzielten alle W* Der Persone
Gebrüder Schwab, die am vergangenen Sonntag . nach Aschaffenbui
lich guten Leistungen aufwarteten. Es fei natürlich wurde,
sagt, das; die anderen schlechter waren, im Gegenteil ..
gaben ihr Bestes und haben mit ihrem Spiel . sow>S,g ^, 0 nau . (K a t
Winkel, die zahlreich erschienenen Zuschauer vollauf neten hat
digt. Das Spiel wurde von Kilb Flörsheim sehr 9uUf )iftrat 2ruii l ' [ Q
Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele aus 9 »en, wird.<4.111 luiiiiiiviivvii wymttuy | mvni | wiym vc v* I Vf ' *1, UHtJ • V

Platze statt : Vormittags 9.30 Uhr 2. Schüler — 2. fc|u ng unb V " tri
Kastel 06, 10.30 Uhr 1. Sch. — 1. Sch. Kastei 06, 6̂ 1 “™ verpflicht
mittags 4 Uhr 1. M . — Juniorenelf Eintracht F^ wurh-

CZ.rsiis'irs (̂i 4\i“iTdr tm :hr*+ v 1 "QClJuGtn OCrDie
Sport

Spiele unsrer Schüler versprechen im Voraus da- r ver
t, es lohnt sich, dieselben an-usehen. NachmittaSfahi.̂ Ê ^ °^ ^ ' ' 9^

4^Uhr steigt d̂ann ein schönes Spiel voin Stap ^Iusetz 5' 6n
Jnniorenelf der Eintracht Frankfurt bekannt durch ihre stchiosstst Beibeh
Erfolge gegen gute Kreisliga , wird unsrer M . ein®j
Nuß zu knacken"geben. Das Spiel wird bestimmt i/ : := Wiesbaden. (N
werden, dafür bürgen schon die Gäste, die 11 8 r o n l e i chn
Kapffchnieder, Berger 1 und 2, die schon in der
der Eintracht mit Erfolg als Ersah gespielt haben. Wiesbaden der
Reihen haben. Auch unsere M . wird wahrscheinl̂ I etnfd)läatqen Po
Verstärkung antreten, wird doch der bei uns als »skPNung erlallen : D
und als Spieler beigetretcne, frühere Repräsentative A tzchter Reliaiciv un
ehemals Alemania Worms und zuletzt Sp .-V. ? fserzogtums Nai
erstmalig mit unsrer JJl.  Mitwirken. Unsere M . die^ xẑ ^ berwiegend eva

großen Gegner nicht so einfach schlagen lassm. Es " ',Uĵ ?lBevölkeruna i
Kampf werden, wo Technik und Kampfeseifer alle „•!lirKV'®er f1cigstättgfe

vv|ti .iMMö ** It| *^^ . . . . _ _ i’t:
eine sehr wesentliche Verstärkunĝ erhält , wird sicĥvoI'

^ ^ Älic
siche

Kamp; weroen. wo Tecynn uno srampzeseiser acce D- .̂n^ ^-werktaastätiake
befriedigen wird. Die Vereinsleitung hat es^sich nicht ' " m̂erkbare oder
lassen, auch ihren Anhängern, wenn auch mit Kosten ^ ”1 (5Wi„_Ki—ri . .1U| ,011, UUU, lyLCIl 44lll/UllO,C4 II, lUtim UUU, IIIIL JW|ltl ‘ ' Gakjssdlenlt Ql
den, einmal einen wirklich guten Gegner zu verpflichts.^lchischje-- - - — - — j|(if *
echten Sport zeigt. Wir wünschen allen unseren MannMl"ä>der letzten B̂ol
gute Erfolge und richtiges Fußballwetter . o'^ Mtens 25 v.  H.

Turngemeinde 1845. Wie nicht anders zu überwiegi
war der Theaterabend der Turngemeinde ein voÛ' ^ 0̂^ gelten dil
folg für die Turnaemeinde . Alle^ Anwesenden werdoln^ ^o mung die erI 144 Ute -cuuiHcmtniuc , <vuv vi u iui  u . ^1)f r,T_ . * .
dem Gezeigten zufrieden sein. Nicht nur in Bez" zwei Drit
Körperpflege , sondern auch auf theatralischem Geb >̂ , "'Oniffe niisma

. “ “ e Ä
e RoG

Einen besonders hervorzuheben , würde eine Zn/ii ^stẑf^ chlacht

jvnoern aunj auf ujeanuiijcqem vytrL»*' *
fügt die Turngemeinde über gute Kräfte . DieSchlüchtern.
der einzelnen Rollen war ausgezeichnet . Die 'h.rtfe>nqana des Tii
Einen besonders hervorzuheben , würde eine ZurüchsIIschk̂ cĥ ' Di
der Anderen bedeuten . Alle spielten mit viel KiA °hrerer stjaennsw-
unv Fleiß Turner Kurl §>ülk ( Sternhofer ) gab den D ^ Gchtmessern Si
eingesessenen Bauer sehr natllrgelreu miever. 0? gbpV5PoUaeibcbörbe
Blum (Frau des Sternhofer ) spielle mit sehr herzustellen wo
ständnis , auf der einen Seite die immer schlichtendet  ätigt (aj, b'm .
und auf der anderen die »m das Schicksal ihres el, .k, n f » benackrirliti
Sohnes bangende Mutter . Turner Lorenz Treber Stelle mur E
zeigte, daß er den Inhalt seiner Rolle wirklichg»'.L ?Mler Männeri
derzugeben wußte . Hier den Wilddieb und dort *• h r̂gesteili i
der Liebe vollständig beherrschten jungen Bkensche»

ua$ Mae dts  Rä.
48 Roman von Edmund  S a b o t t.

ckopvrixbl K. L H Greller , «s . m. b H., Rastatt.

Elja richtete sich auf . sah sich fremd in dem tremden
.Raume um und ging dann hinunter in den Garten.
Aworlhy saß neben Hurrcman auf einer Steinbank . von
der man men hinübersehen konnte über den See. über
dis köstlich grünen llrer . über die weich geschwungenen
Hügel . Aavorthu stand auf und kam ihr mir einem Lä¬
cheln entgegen . Sie ließ sich stumm von ihm küsien und
dankte ihm. indem sie ihm die Wangen streichelte und ihm
in dre Augen sah.

Geräüt 's dir . Elsa ? '
„Du bist sehr verschwenderisch gewesen. Frank . Es

gefällt mir . gefällt mir über alle Maßen . Wo ist
Hurnman ?"

Hurriman stand, die Hände tief in den Hosentaschen,
am Rande der Rasenfläche und schaute angelegentlich ins
Leere. Elja reichte auch chm die Hand und machte ihm
Komplimente , über die er glücklich lächelte. Er vergaß
ganz und gar . Elsas Hand wieder los zu lasten, uno als
sie sich befreite, wurde er ganz verwirrt und rot bis un¬
ter die Wurzeln ferner flachsblonden Haare.

Sie beschlosien. am frühen Nachmittag die erste
Fahrt mit der Jacht zu unternehmen , und Aworthh . der
ein leidenschaftlicher Freund des Wastersports war.
wollte mit Hllfe des Chauffeurs allein das Fahrzeug
fertig machen. Aworthy freute sich über alle Geschenke
an Elsa wie ein Kind , er verbot es ihr auch, schon setzl
die Jacht anzusehen , und sie willigte ein ; ihre Gedanken
waren weit weg von dem neuen Hause, der Jacht und
4*n Gärten , durch die sie scht gingen.

Als sie ein paar Strrnden später mit Hurriman

allein in den ’eionl war — Awortbri beiano sich bei
der Jacht — nc chn lancie an und lächelte ent wenig.
Er rückte unruhig uui seine»! Platze bin und her. fühlte die
Berpflichlung . irgend etwas zu tagen , aber n,chrs Ge-
ickreites sie! ibm ein. und es war unmöalich. der Verlob¬
ten seines Cbeis von so törichlen Dingen zu sprechen, die
ihm durchaus aui die Lippen kommen wollren.

Elja kain ihm zuvor : „Tars ich Vertrauen zu Ihnen
haben. Hurriman ?"

Er hätte sich am liebsten aur die Knie niedergelasien
und jeden Eid geleistet, den sie verlangt häkle, aber er
nahm sich zusammen und versicherte ihr nur . daß er zu
jedem Wunsch« bereit und ihre ? Vertra rens würdia lei.

Wären Sie bereit , etwas kür mich zu tun . wovon
Herr Aworthy unter keinen Umständen etwas erlahren
darr ?"

Hurriman zauderte , und auf seiner Stirn zeichneten
sich bedenkliche Falten ein. Ta lächelte Elsa und legte
ihre kleine Hand auf Hurrimans breite, braun gebrannte
Pranke und fragte nochmals : „Wären Sie bereit. Hurrt-
man ?"

Und er erwiderte fest: „Ich bin bereit ."
Elja setzte sich ganz plötzlich dick» neben ihn. so daß er

sich fast erschrocken ein wenig zur Seite neigte.
„Hurriman , Sie müsien mir helfen! Hier in Berlin

lebt ein Mann , der mich furchtbar gepeinigt , mich
schimpstich behandAt. der mich beleidigt hat . . "

„Was ist das für ein Kerl ?" fuhr Hurriman drohend
auf und spannte die Fäuste.

Sie überhörte das und fuhr überstürzt fort : „Er
heißt Konrad Oppen , ich werde Ihnen feine Adreste
aufschreiben. Und nun hören Sie zu. Huriman . Ich
will wißen , mit wem dieser Mann Umgang hat . ver¬
stehen Sie ? Ich will lvisten. in westen Gesellschaft er sich

bestndei. Ganz genau will ich L-ae wissen." J
„J <t merDe ihn beobachten lassen. Fräulein Kat i
„Ja . tun Sie das . Hurriman . Aber ichärfen 2 ,£.

Leuten em, daß mir jede Einzelheit jeines Uing^
vichng ist-" Sie 'chrmeg einen Äuaenbi '.ct. dann ,
stk ihre p' -nl cm’ Me Schulter Hurrimans and
ganz dicht an fernem Ohr . llüfeernv und beiß ^ ■
„Ich will den Mann unglücklich sehen. Hurr -ma^
will ihn am Boden sehen, er soll geguälr werden,
stehen Sie ? "

Hurriman nickte abwesend: „Ich verstehe." J
Elsa sprang am und lief ein paar M rj in dem 4-

mer am und ab. dann sagre sie. als wollte sie die j
antwonung von sich abwälzen : „Tun Sie . was S >e >
Len, Hurriman . aber tun Sie rs schnell. Fahre » ,
gleich nach Berlin . Letten Sie alles ;m. und teleP^
ren S >e mir täglich. Immer , wenn Sre irgendenva^
fahren , wenn irgend etwas geschehen ist. muß ich
wisien. Aber kein Wort dar ' Aworthy erfahren , w*
lasse mich auf Sie , Hurriman . Sie erweisen mir 1,
sehr großen Dienst — — ich — ich — werde mich '
erkenntlich zeigen — Hurriman - *

Sie cerdjte ihm wieder die Hand und duldete. ‘
er sie lange küßte. Tann aber sah er sie an . als
ein Verbrechen auf sich geladen, er ließ ihre Hand
verwirrt los und lächelte zaghait . Aber Elja ntcfî j
sogar zu. als wolle sie ihn ermuntern , noch med.
wagen , aber da trat Hurriman einen Schritt zurü^
und der große Augenblick war vorüber . Er empnnS
penS Adresie und itürzre hinaus . .

Wenige Sekunden später knatterte der Motor
Garage . Hurriman fuhr den gelben Kiesweg hin^ ^
und sein Wagen verschwand in einer Staubwolke
Cbanssee



MtieŴ as  gelegte Dramatik war einfach mltieltzend.
ßnii/ 1116,1 Kaiser und Fritz Enders (Forstbeamte ), auch
:* Djt* 6"ben in ihren Rollen nur das Beste. Turner Karl
u6r<wl UJmtmn (Veit , der alte Köhler ), das von ihm Ge-

. Aus!̂ ^ ®ax  ebenfalls fchaufpielerisch nicht zu übertreten,
endend Zeugte dafür . Frl . Eretel Hück (Gret , Mund^
l-StaE ^ >t) spielte so natürlich , daß ihre Rollengebung auch

m Verufskräften nicht besser eriolgen könnte, ^ hr bur-
stkoses und übermütiges Wesen gefiel allgemein , deson-

, Ml b eroberte ihre liebliche Stimme in der Eesangsein-
* " ' "Fe die Herzen aller Anwesenden . Frl . Gerda Herbert
M . Sternhofers Magd ), die Wiedergabe der ihr zu-
nr konî Uten Rolle war überwältigend . Mit viel Verstand-
'.fiotifieCr ßat)  ( ie ’^ tcr  Liebe zu Martin Ausdruck, dem ste trotz

o Z« " Hindernisse bis zum Schluß die Treue bewahrte.
ie.mO. Urner P . Mövius (Claus ) zeigte, datz er seine Rolle rn
jtei de(ß°n Akten sehr beherrschte. Turner K. Kaufmann lWas-
rach gH>Gendarmerie - Wachtmeister ), verkörperte den alten
insoftlMischen Stil sehr naturgetreu . - Das darauffo gende

üte. Wiipiel erschütterte mit seiner einwandfreien Wieder-
agen, l; °e bas Zwerchfell aller Anwesenden . Reichlicher Ber-
nstrer 4" belohnte die mühevolle Arbeit aller Mitwirkenden.

DlusdevAmssMW
die

3 U0"
3 g ; 8 f,|
ncnfp tCl
üeiben./
r, faireL Frankfurta. 7N. (Spielendes Kind auf dem
zmder^ ° hndamm .) Auf dem Bahnkörper auf der reisn
inen 0,‘ zwischen den Bahnhöfen Dettingen und Kleinostheim
schöne'>̂ ^ ° ein spielendes vierjähriges Kind von einem vorbei-
usnW , . Mden Personenzug angestoßen und am Kopfe schwer
lle die^ " etzt. Der Personenzug hielt sofort und nahm das Kind
ag ME nach Aschaffenburg, wo es in das Krankenhaus emge-
:Iich nHAert wurde.

[69  f0®HfctnXi (K a t a ft r o p h a l e Finanzla  g e.) Die
ollauf ^ ^ -^ Enordneten haben einen Antrag der Fraktion oes
r gut ’̂ ’S^ n Mittelstandes angenommen , nach dem der Ma¬

gus h'ben ." sucht wird , bei der Regierung vorstellig zu wer-
— 2. St».»' die in den Notverordnungen enthaltene Ermachn-
td 06, jLrPt "nd Verpflichtungzur Einführung einer Gememde-
bt er  und einer Getränkesteuer aufgehoben wird . Auch
loraus hat " achdem der Regierungspräsident in Kassel verfugt
chmittEfabj-? ^ seitherige System der Mietgutscheinc für die Woyl-
Stapel »ust̂ Ê U>erbslosen abzuschaffen und die Mietbeibiben her^o-
h ihre SschlMdie  Beibehaltung des seitherigen Systems be-
l.  eine 1 ,,en-

’ID1. O e Wiesbaden. (R e u e P o l i z e i v e r o r d n u n g über
Sp Ätfa S r 0 n I e i rf) n a tn s t a g.) Mit Zustimmung des Be»
T -n !es Abschusses hat für den Umfang des Reglerungsbezir-
beu. A -Giesbaden der Regierungspräsident , unter Aufhebung

Mvrln^chchsogsgen Polizeiverordnungen , folgende Polizeiver-
erlassen: Der Fronleichnamstag gilt in Orten oer-

twe Achter Religion und katholischen Gemeinden des ehemali-
• W'Zn Herzogtums Nassau weiter als Feiertag , in Gemeinden

überwiegend evangelischerBevölkerung bleibt am Fron-
ch von ch, Mamstag sowie in Gemeinden mit überwiegend katho-
n 5 mw ? °° ülkeri,ng  am Karfreitag die bestehende herkomm-

^erktagstätigkeit erlaubt , soweit es sich nicht um offen!»
Äew ^ brkbare oder geräuschvolle Arbeiten m der Nahe der

' -p.̂ ^iiver»,^ ^^ ^̂ bienst gewidmeten Gebäude handelt . Als Orte
^ ' 'chLbo? '1chterN '-igion gelten dieienigen Gemeinden, in denenManNb'A,,b der ' ■■ — - *---c-rr!— n- m —fLl êr letzten Volkszählung die konfessionelle Minderheit

"Ds/o uens 25 v. H. der Gesamtbevölkerung ausmach!. Als
u er0>Mif, drit überwiegend evangelischer oder katholischer Be-

volle'Aoif̂ .ug gelten die Gemeinden, in denen nach der letzten
werd̂mreb» o(>Iung die evangelische oder katholische Bevölkerung
Beẑ 'Aek» äwei Drittel'der gesamten Einwohnerzahl verder

Gedieh Û»lnissr ausmacht.
’1*«oitCrtil ^khlüchlcrn. (Eine Zigeunerfchl  a cht.) Am
, uchMetlI? ssung des Dorfes Hohenzell brach eine wilde Z'geu-
^u/Ua ^ Mlacht aus . Die Ursache hierfür waren Streitigkeiten

^ (fiio] er  Zigeunerweiber, was zu Tätlichkeiten mit Aexten,
b S -. f ^ rtn tmc il ern , Stöcken und Pflastersteinen ausnrtcte . D,e

,?°lizeibehörde. die sich eifrig bemühte, die Ruhe wie-
K̂ ^KM .^ Sustellen, war vollkommen machtlos, so daß man pch
^udeMich  sah . den zuständigen Oberlandjäger ans Schlucy-
[ts( iL 7 ! benachrichtigten, der auch mittels Kraftwagen sofort
Jr ^ llt ptliu* 1' war . Erst durch das Eingreifen handfester cho-

Dis Im Februar.
Auf agrarpolitijchcm Gebiet waren hinsichtlich des>Schut¬

zes der VeredlungserzeugnisseTeilerfolge ^ verzerch - So
wurde die lange geforderte Er h ° hung des Butt êr^
2 r \ c  burdiacfübtt , bic , utucijtutjt butc ^ gieichz Ö

Lappung t>cs Weltmarktangebotes eine sprunghafte SteG -
runa der Preise brachte. Die Maßnahmen gegen dre ernste
Gefahr einer drohenden Einschleppung> des_ n^ ür̂ den
ans Frankreich lassen eine teilweise günstige Rrtrlnng f

sehbarer" Zei^ eŝ iigEnn ^ dur̂ )9eMsprê ende"M^ nahmen

Vo? Te°!2n °hmen̂ wird ekm grundlegend/AmdeM derstaae der Landwirtschaft aber nicht zu erwarten s°m.
Die Zahlung der Steuern  begegnet immer groh

ren  Schwierigkeiten. In allen Gebieten haben die Ant g^
auf Steuerstundung zugenommen Die Erhöhung oer u
latiiteuer w rd als schwer drückend empfunden. Die Kredit
läge bleiM nnverä 'idert schlecht. Der Grundstncksmarkt ist

^"" DietlFeldarbeiten erstreckten sich in der Hauptsache auf
Dnua - Komvostfahrten und Streuen von Kunstdünger. So-
m t 97s di7 off ne Witterung zulietz, wurde vereinzelt mit
dem Anschleppen der̂ Felder U  auch schon stellenweise mit
L ? Frühjahrsbestellung (Sommerweizen)^ begonnen Der
Stand der Wintersaaten ist bisher allgemern befriedigend gnt.
Stellenweise sind Answinterungsschäden zu beobachten, m
fStlZ 'nJme  in d°»Rübenaebieten Sachsens wird infolge der weneren
Einschränkung des Rübenanbaues dem Feldfutterban erhöhte
Aufmerkfarnäit zugewendrt. Die Grünländereien find m der
EntwRlnng Suruckgeblieben. ^ lanl>n>irtf  j, aftIirf)er  Erzeugnisse
hat stch nur für Butter und rückwirkend im allgemeinen
auch für Milch nach der Erhöhung des Butterzolls gebessert.
Katastrophal sind immer noch die Schlachtviehprelfe, die sich
besonders für die nur auf Vieh eingestellten Eraserwirt,chaf-

ÄÄ di- R».inck°°in- --- -
uach outen Hengsten. Auch jüngere Pferde wurden dort ge¬
fragt 9 Nack? gutem Pferdematerial fragt Ostpreußen und
um Teil Schlesien. Für Rindvieh jeder Art liegt der

Markt taiastrophal . Schweine waren durchaus uneinheit¬
lich teils anziehende, teils rückgängige Preise, teils Interesf
für' Ferkel Zuchtsauen und tragende Schweine, teils Vermin¬
derung der Zuchtfauenbestünde. Hannover berichtet über_Jta -
kei-e N-ichfraae nach Schafen. Allgemein ungünstig ist die
j.^ - bÄSÄ tat Me BeWennijtS »n,mabn°M -»
ergriffen werden müiien. _ __ __ ——

Kr » mmm mm  m
QcbüOrenordnung für Sĉ ornlleinfeger.

Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeordnung in der Fassung
des GcieNes vom 20. Juli 1900 wird für den Gewerbebetrieb der
Schornfleinfegerim Main-Taunus-Kreis folgende Gebührenord¬
nung erlassen:

1. Für das einmalige Kehren:
gt eines befleigbaren Schornsteines eine Grundgebüdrvon 0,20

Rwc. und für jedes Stockwerk 0,04 NM . mehr,
b) eines russisch st! Schornsteines ei e Grundgebühr von 0,15 RM'

und für jede - Stockwerk 0/ >4 RM . mehr.

Ber richtige Weg zur Erlangung
in e 1 if w; t Tühne (elilgung|t .,,a„,.a oes hählich

Chln..oboni-Zahnburste(Spena vurste mu gezayn̂ tauä)en sie «ft
Ihr Eebih nun nach allen Seiten, auch von Äundwasser unter
setz, die Süriu in Wasser und spulen Sie m n!!hsarben.
Gurgeln «rundlich nach. Der Ersolg wad u ^ bleibt zurück.
Zahnbelag ist verschwunden und ein henbch . e,̂ v verlangen Si«
Hüten Sie sich vor mmderwerbgen, b-ll'gen piaryaymunüe»
ausdrücklich Chlorodont-Zahnpaste. Unter-Vortriegspreise.  _

9 Tiiir das Ausbreiinen eines S -boriisternes mit Eins hlutz der

den Ntastnt das Nusbrennen eines einzelnen Schornsteines langer
als 1 Stunde Zeit in Anspruch, so ist nutzer den tarismatztgen
Gebühren ein Zuschlag für jede angefangene stunde von 0,80 RR.

zu ptu4ftaf)me nutzer der regestnähigen Kehrperiode
oder wenn aus Verlangen die gemeldete Remigung
wird, steht dem Schornsteinfeger eine Eanggebuhc nach auswacm
über 2 Km. Entfernung vom Wohnort r>on " 7a RM.. «
ott und bis zu 2 Kur. Entfernung von 0,2o R Uc. zu. AUgeroem
sind die tarrfmätzigen Gebühren ,ur die Schorustemreinigung zu

> 4. Für Besichtigung und Begutachtung"o'i Schoniste'mn iwd
' Ausstellung einer Bescheinigung über deren ^ nungsmatz ge Be^

schasfenhett. sowie mr die Nachrewsron falls dam von der Pop
zeibehorde Auftrag erteilt worden ick. oder d«j Veschemrq ng g
aenüber der Behörde verwendet werden soll, für ledenS .yocnirem
0,40 RM. mindestens jedoch1.— RM. neben der Ganggeb h g

Reinigung der Schornsteine zur RachtzeitünSmnmer
ivaw 1 Avril bis 30. September) vor morgens? llhr, rm uvmier
(vom ü Oktober bis 31. /März» vor morgens 8 Uhr. ,md dre dop¬
pelten Gebühren zu entrichten.

6 Die Einiaung über die Gebühren des Remrgens von frei-
siebenden Fabnkschornsteinen bleibt den Betelligten uberlassen.
Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet die untere Ver
waltungsbebörde.

7. Der Kehrlohn für das Fegen und Ausbrennen darf nur
vom Hauseige tümer oder Verwalter angefordert n̂ den. Auf
V rlan ien iit emo fchri tliche Rechnung getrennt nach einzelnen
Gebührensätzen aufzust llen ^

8. Die Gebührenordnungtritt mit ihrer Bekanntmachungm
Kraft. Die Gebühre wrdnung vom 17. Wiarz iS31 wrrd dadurch
aufgehoben.

Frankfurt a. M.-Höchst, den 1. März 1832o Der Landrat
Wird veröffentlicht.
Hochherma. M., den 12. März 1932

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
Schlosser.

, i Wem̂ ,teae  war . Erst durch das Eingreifen handfester .f)»'
H “ K tller  Männer und des Oberlmidjägers wurde die Ruhe

Wchtztz hergestellt und die Zigeuner zum Fortzrehen ae-

UI1O|Ul w.vn- - - - .
c) eines auf einem Schornstein aufgesetzten Rohres oder Venti-

lationsaussntzes 0,05 RM.
M eines Scho-nsteines für gewerbliche Zwecke wie Bäckereien

i J (and ) in Privat.- und Eemeindebackhaustrn), Brauereien,
Brennereien, Wäschereienusw. eine Grundgebühr von
RM und sür jedes Skockwelk 0,04 RÄl. mehr,

e) eines Zentmlfeuerschornsteinesin einem t —2 Familienhaus
04.» RM.. ln grötzeren Gebäuden0.80 Rwl.

Als Stockwerk sind zu berechnen sämtlicheG schosst, d'e der
Schornstein durchlauf,, auch Dach- u. Kelleraeschotz. Letzteres'Ndesstn
nur dann, wenn sich in ihm eine Fcneniimsist'Nel»ftnM. Wersen

} aufaejcuie Setroriifie ne von den da u ter l 'egenden btoato rt_n
benntzi. fa rechnen sie von dem Et Pw stk an, von weldjem ste

l Benützung finden. BO sreiache-d » -0>ck'ornltelne„ unn solchen,
i bei hoher als 1,50 Meter über derD'chfläch aufdeWll sind, und
j bei hohen Speichern werden je 3 Meter Hohe für ein Stock-
j werk angenommen. _ _

MMimr -Brogrmnme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk). ^

Netzen Werktag wirderkehrende Progrr .! »ummirn: v.lir
Wetstrmeldung, an.ch.i. tz nd Morgengymnap 1̂ 6 45 Morgen.avmnaM : 7.15 Wetterbericht, an.chueh.nd Fruhkonzol , t .vo
Wasserstandsmeldungen: 12 Z .ih Wirtichastsmeldmige , 2.
Konzert; 12.40 Nachrichten, Wetter ; 12.55 •" « 4
-seichen; 13 Konzert; 13.50 Ruchrchtett; 14 W^ bclon erl;
14.45 Eigener Wetterbencht; lo.Oo  oZt , Wutschastsmel
dunaen- 10 55 Wirtschaftsmeldungen (außer Samstags ) , 17
LD ) aub-r Samstags): 18.30 « qch-ftsm.,« g-ni
19.30 Nachrichten lauster Dienstags ).

Dann. taff, 17. März: 10.20  SchulfuiE; ^ Ugen>
stunde; 1 j Stunde des Buches; 19.05 ,,Jugendstil ,19 .35
„Perfönlichkeitsforschung" ; 20.05 Bunter Abend; 21 ©oett, ,
21.45 Kammermusik; 22.15 Nachrichten; 22.3j  itebt U
GöUplctS. Stunde der Arbeit ; 19.05
AeniEttag ; 19.3b „Goethe" ; 20 „Leiden des w*
Weither", Vorlesung; 20.30 „Der Waffenschmied, Oper,
22.15 Nachrichten; 22.40 Schlagetsinnde. -rngend-Samstaa . 19. März : 10.20 Schulfunk; 15.15 Jug «"°7
stunde- 16 35 Wirtschaftsmeldungen; 16.40 AoNZttt; 18.4
Staatsveisassung der Völker; 19.05 Spanischer Sprachunleo.
rirbt- 19.35  Musikalische Grundbegriffe; 20 Bericht 4US
Kbl « »« -- mk  20 .20 Sill,ncr « -»dl 22330
richten; 22.50 Tanzmusik.

Iiq  Pciiizcii Lande vcrl *rcitet e» cias Radio•
Sanella nehmen heißt wirklich

duldete,
als havh
Hand d

a nickte i
>ch me«*
tt zurv^
rnpfinO

Jotor ’L:
-st bin<
llbwol^

„Lurin « und Ella “ , die Vorkämpferinnen für
modernes , sparsames Wirtschaften erteilen
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag;

„Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab
und schwenken Sie es dann — statt in
Mehlschwitze — einfach in Sanella ! Das
schmeckt besser — ist moderner und
gesünder — und spart Ihnen Arbeit und
Zeit !“

„Sanne nnd Ella 44 wissen , wie bequem
und sparsam man heute kochen kann —
mit Sanella nämlich , die allen Speisen
Nährwert und Geschmack gibt ! Und
wie schmackhaft und gesund ist sie auf
Brot ! — Verfolgen Sie die weiteren Rat¬
schläge von „ Sanne und Ella 44 in diesem
Blatte und im Radio — vielleicht enthal¬
ten sie noch eine Überraschung für Sie!

Von
Millionen Hausfrauen

bevorzugt!
511 SNl»5



fiollmlifditr KklkllkWttttH Altbelm

Der hiesige Katholische Gesellenverein
veranstaltet nächsten Sonntag , (Palmsonn¬
tag), den 20. und Montag , den 21. März
abends 8 Uhr, im Vereinshause wieder
einenseinergernbesuchtenTheaterabende.
Es kommt zur Aufführung das ernste
Schauspiel:

«.Hudah"
v. Dr.J Faust , bearbeitet nach dem berühm¬
ten Roman „Ben Hur “ in 5 Aufzügen.
Eintrittspreise : I. Platz 704, 2. Platz 504,
3. Platz 304. Kartenvorvei kauf : bei Hein¬
rich Schreiber . Massenheimerstraße 36 und in
dem Schreibwart ngesci alt Derieffe . Kinder¬
vorstellung : Sonntag nachmittag I Uhr.

RiichliGhSslQle PreislenhunomUiaidpt lanzsn
n«BMIIllMHMIiHMHMIiiniBMHill![B̂ 3Mllll MiHW llllMBMilll)MB5inilllBPBailllMWBail

bis zu 60 % in den Hauptholzarten

Fordern Sie von uns Sonderpreise . Wir bie¬
ten Ihnen folgende Vorteile:
Frische Pflanzen! Schnellste Lieferung!
Billige Fracht! Gute uerpackungi und
musterpfanzen frei auf Anfrage.
Alles Vorteile für Sie, die Ihnen bei diesem
günstigen Angebot die Aufforstung selbt mit
den kleinsten Mitteln gestatten . — Kostenlose
Auskunft auf Anfragen erteilt Generalvertreter
f. Baden , Oberforstrat Reichle , Donaueschingen

Forsibaumsdiulen Rud . Schräder
Rellingen ,Holstein

Markenrad
IV ® i «z  I cwer Ice AM.
6riiteifSloSi / We $ 4f alen

Zu habet»in den Fahrradhandlyrtgen

VON EUGEN DIESEL
Mit rund 500 Bildern, vorwiegend nach Luftaufnahmenvon
Robert Petschow . In Ganzleinen gebunden 18 RM.

Verlag Bibliographisches Institut AG., Leipzig
Eugen Diesel , der sich bereits in seinem Buche „ Die deutsche
Wandlung “ als ein hellsichtiger Deuter des deutschen
Schicksals erwiesen hat , zeigt hier an einzigartigen Bildern
die deutsche Landschaft vorn Meer bis zu den Gebirgen, das
Antlitz des Volkes im Spiegel des Mutterbodens : Wie der
Mensch siedelte und die Erde bebaute, wie die Dörfer wurden
und die alten Städte , wie das Land den Charakter der
Stämme formte und der Mensch die Industrie aus dem
Boden stampfte . Eine ganz neue Kulturgeographie des deut¬
schen Landes, seiner natürlichen und geistigen Atmosphäre.

Illustrierter Prospekt durcb

SEschov KsOhsßma.M.
Eegr . 1931. Mitglied des Deutschen Arbeitersängerbundes

Chorleiter : Herr Josef Merkel , Hochheim a. M.

4*n besonderer Freude über die im Vor¬
aus bewiesene große Anteilnahme an unserem

F

Hur

Konfirmation
im RTUMi

VERBUNDEN MIT GGEHTErElER
unter Mitwirkung der Musikvereinigung Hoch¬
heim am Sonntag,  den 20. März >932,
abends 8 Uhr in der Turnhalle  gestatten
wir uns , alle unsere Gönner , unsere Mitglieder
und Freunde sowie deren Angehörige noch¬
mals freundlichst einzuladen . Wir bitten unsere
Feier zu besuchen, die jedem East zur Ehre
gereicht. Die Vortragsfolge zeigt Chor - und
Orchester - Werke klassischer und romantischer
Meister , wie Beethoven , Haydn , Bach, Brahms,
Mendelssohn -Bartholvy , Gluck, Silcher u. a.
Neben den Chordarbietungen gestatten wir uns
auf die Mitwirkung der Musikvereinigung Hoch¬
heim besonders hinzuweisen . Gleichzeitig bitten
wir alle unsere Förderer , für ihr vielseitig be¬
wiesenes Entgegenkommen unseren herzlichsten
Dank entgegen zu nehmen.
DER VORSTAND

Eintritt:  50 Pfg . Erwerbslose 30 Pfg . pro Person
Saalöffnung  7 Uhr . — Anfang  8 Uhr pünktlich

be»

ttonfektmchl„iw . .
l£>elzenauszugsmef?l 00
BlütenmsOI
Weizenmehl
Sc ^ malZ amerikanisches
Schmalz deutsches. .
Pflanzenfett in Tafeln
Kokosfett in Tafeln. .
yaushallmargarine.
Margarine „Latscha’s Beste“

Pfund 30

Pfund 28

Pfund 24-

Pfund 22

Pfund 43

Pfund 60

Pfund 30

Pfund 40 und 35

Pfund 40 und 36

Pfund 60

mt  Arbei
Aber wie

L . Arbeitslo
L » o • Sie legt uns
L auf, fonde
L ; ’1 che Gefahr . 3 i
Lensten Pläne au

plockmurft .Pfund 1.05 Mbrinĝ wKstent

Blut- und Leberwurft . . ptund 50
Bierwurft .Pfund 80 Mi-densten Ipiüne'

eeroelalrourlt . Pfund1.20 7 ^  tzu-rding-̂
Pfund 33 K .“ftsP.Qrlament — eBchlnken gekochter

Senta - Kaffee 50 m

nur noch Pis Samstag, den 1S. fflarz
gratis keim Einkauf uon2.50 mr.  eine

too-gp.-Tafei

Wmg! lidlio für̂ansfienen!
Änstricken von Strümpfen  80 4
Neustricken . 1.40 M
Socken - und Kinderstrümpfe billigst

Sltiiltt« SHiattiia öntrlcl SliMeim,litöitr.5
am

Hiiciiieiisnoiaüe

febet Arbeitslast

^eichsregierung
vor. Den M

K di- Frage,^* IDßTĥr» fnl
wie

werden sollen
bin r5. Gutachten i
»eit sbMen' Zusätzl
l4ft Ld)taffunfl 3urdaß w
^Gemeinden imst
°gd°rn, daß man ins

einer Eins

oder einen

Sdiokoiaiieiiaseii

-gw HUM l U
- ^ nett müsse,

tn dieser Frage
Ri Gedanke einer A
kvwmn den Ze

i!o uTx? "dzutun.
■%itn nlL,? ra 0e S £P, n„ 8-bildet werde
kannte' " un ^ dervis spätere k
fetefc infolge d

sanken auszuge!>'vnd
Wgenommen, di.

(j^  latscha liefert teHnsmitvf
"8Dte

bniger scharf

Jlehmtzum großen Reinemachen
&7̂~—

die bewährten Henkelsachen!

besonder,
den Stusfül

ton fi -̂ keWcn sein
ten rcm9 von fficd

mmC1*̂vlnge l)
vjjlall'Sßei( r2n Dehitvrei

heimerstraße 25.
daß fi

23 nerm.
zu vermieten.
Geschäftsstelle

Itotuerkaii.
dsprograi

|5töl^en ballen mü
.? rungslag

dnst selbst

Durch Losung eines und daß du
besverbältniües vel durch der

e geheißen werdenab Werkstatt l schrv/. ,
-lS » rt > d. Tner stellt de,Schlafzimmer er -- «

pol. Mittelt .) mit Keine », "An « öe5 5
Eint ., 1 schw. Eick-Z ^ schask.^ 'nsniveau
sezimmer(Büffet l, ,̂Menn
Vitr .-Aufst) mit Ci'H»Unq '" der Frage
1 nat . las. Küche (Mer Erfolgt ist. E-
1,60 m. Tonnen u. M lten ett ' ^regierun
Zu verkaufen. die Möglich
— - - mint' "Bchasfungspr,an den Verlag d. Bla

_nun den

Ständige flusroâ'
C l Chß M« r,

darum, d

ca . 150 moderne ^ etra !! ^ b 0 st wül

K 1 ap p - W ag (
von RM. 35 - an

Wochenendwag 6'1 !!*n unb^ 1 “
^ 'Ndest?. °ndere 1

von RM . 49 .- « J jf * t a ^ n Q
un g e n

wern ,̂,"ndt werde,

b u Ĉ s eine 93
!°rdeüi? ?bnha

von RM. 12 .- an

D.mättÄ/BSäF"
An , .st'ngsprojekl
Um ' n - r M i

)Nehrere I,imb

Mainz
Markt 37

Zustellung frei HaU8 &&£**** f
icht 1ebensas»

Tüchtige Herr« 11. S 't ’fÄ'
redtgewandt m. Büro b‘’ > A N i ê h■ 10 RM. mon . Waffen habe« 9600 bis 800
geb . unter U. C . 999  Eise "'
postlagernd.
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